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©ann oier.
Sönf.
Um fed?ö tourbe fonfïafîerf, baff an ber ©farfffromleitung ettoag nicpt

in Drbttung fei. 3rgenb jemanb ftieg auf bag ©lagbad), turnte in ber ©ad)=
rinne tjerum unb plärrte hinunter in ben fïnfferen p>of.

Km acpt tourbe feffgeffettt, baff für heute bie Silmerei infotge ^abelbrucpg
ein ©nbe hübe.

©ng sufatomengepferd)t ftanben toir in einem Keinen Zftaurn um einen
tteinen f£tfd) herum, auf bem ein Vafelintiegel ftanb, toorin ein ©utjenb
Singer toüf)lten, urn ben 3nf)alt in miftlertoeile grau getoorbene ©efid)fer
SU furnieren. Slbfcpminfen. Uîur ber3aoa tansetibe ©anbp oon f?eute morgen
ftanb in einer (Me unb benutzte ^Oafetin, bag er aug einer oertnitterten
Siube brücfte. 3Jtan fat) it)m an, baff it)m unfer fîopf unppgienifcf) fd)ien.

„3d) bin fo empfinblid)", beantroortete er meinen fragenben ©lid, griff
nad) meiner auf ber 3ffd)fante gtimmenben Bidcrre, ffecfte fie mit f?in=

reiffenber ©raste in ben tinfen 3Jîunbtoinfcl unb oerfd?toanb mit cpeoaleregfcr
Verbeugung. pi 2Br.3->

* *

©er ,,ägppfifche//Viefenfilm.
3m 3nnern eineg Sümatelierg fann man (Szenerien aug atten ©tnbcrtr

ber VBett finben. 3n ber einen ©de iff beifpielgtoeife ein fteineg Bnbianeo
borf su fepen, toä'hrenb in einem anberen Slbteil beg SItetierg bie ©trabe
einer d)inefifd)cn ©tabt erbaut tourbe; in ber t£at iff bie gange Umgebung
fepr fogmopotitifd). Vtan fagt, baft bie oon dent 25. be 3Mle für ben bib«

liftpen prolog feineg testen V3erfeg: ,,©ie set)n ©ebote", errichtete agpptifcpe
©tabt bie größte iff, toelcpe je in ber ©efd)id)te ber Silmfunft erbaut tourbe,
©iefe ©tabt tourbe in ©uabalupe aufgebaut, ungefähr 200 Vteiten oon
£og Stngeteg entfernt, unb bie ©runbfläcpe, bie basu gebraucht tourbe, be*

ftanb aug ungefähr 24 Vteilen ©anb*©ünen. Vtan muhte noftoenbigertoeife
2500 Vtenfcpen unb mehr atg 3000 ISiere hinbringen, baruntec ooo pferbe,
30 Gamete, 200 ©üffel unb fbunberte oon ©cpafen, 3>e9en/ ^üpen, Dd)fen,
ffüden, ©nten, Perlhühnern unb pmnben, unb alle biefe mufften für bie
©auer oon gtoci V3od)en erhalten toerben.

©ine großartige Aufgabe.
©ine Heine Slpnung ber riefigen Aufgabe, bie unternommen tourbe, fann

aug ber Satfacpe entnommen toerben, bah 350 Bimmcrleute unb anbere
.ftanbtoerfer bet ber ©rricptung beg Xagerg unb beg ©aueg befd)äftigt toaren,
toelcper bie alte ©tabtVamfeg barftellte, bie oon ben £Unbem Bfraelg unter
bem 3u>uuge beg Pharaog Vamfeg II. erbaut toorben toar. ©enau einen
Vtonat nad) 25eginn ber Arbeit toar bag Unternehmen fertig, eg tourbe
gefilmt, unb fcpon nad) 14 Sagen toaren bie ©senen oollftänbig unb bie

©efellfchaft fehrte nad) Sog Slngeleg surüd.

©ag Sager.
3m Sager befanben fid) 500 6d)lafselte, st»ei ungeheure 3elte alg ge*

meinfame ©peifefäle mit einer Saffunggmoglid)feit oon je 1000 ftoffgängern,
ein groheg Vergnügunggselt sum Sansen unb anberen Unterhaltungen, oier
Bette bie ein Selblasarett hüben, in benen 30 Patienten unter ber Dbpuf
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Dann vier.
Fünf.
Um sechs wurde konstatiert, daß an der Starkstromleitung etwas nicht

in Ordnung sei. Irgend jemand stieg auf das Glasdach, turnte in der Dachrinne

herum und plärrte hinunter in den finsteren Hof.
Um acht wurde festgestellt, daß für heute die Filmerei infolge Kabelbruchs

ein Ende hahe.
Eng zusammengepfercht standen wir in einem kleinen Vaum um einen

kleinen Tisch herum, auf dem ein Vaselintiegel stand, worin ein Dutzend
Finger wühlten, um den Inhalt in mittlerweile grau gewordene Gesichter
zu schmieren. Abschminken. Nur der Java tanzende Dandy von heute morgen
stand in einer Ecke und benutzte Vaselin, das er aus einer verknitterten
Tube drückte. Man sah ihm an, daß ihm unser Topf unhygienisch schien.

„Ich hin so empfindlich", beantwortete er meinen fragenden Dlick, griff
nach meiner auf der Tischkante glimmenden Zigarre, steckte sie mit
hinreißender Grazie in den linken Mundwinkel und verschwand mit chevaleresker
Verbeugung. (N. Wr.J.)

Der „ägyptische"Viesenfilm.
Im Innern eines Filmateliers kann man Szenerien aus allen Tändern

der Welt finden. In der einen Ecke ist beispielsweise ein kleines Indianerdorf

zu sehen, während in einem anderen Abteil des Ateliers die Straße
einer chinesischen Stadt erbaut wurde) in der Tat ist die ganze Umgehung
sehr kosmopolitisch. Man sagt, daß die von Eecil Ä. de Mille für den
biblischen Prolog seines letzten Werkes: „Die zehn Gebote", errichtete ägyptische
Stadt die größte ist, welche je in der Geschichte der Filmkunst erbaut wurde.
Diese Stadt wurde in Guadalupe aufgebaut, ungefähr 200 Meilen von
Tos Angeles entfernt, und die Grundfläche, die dazu gebraucht wurde,
bestand aus ungefähr 24 Meilen Sand-Dünen. Man mußte notwendigerweise
2S00 Menschen und mehr als 3000 Tiere hinbringen, darunter Y00 Pferde,
30 Kamele, 200 Vüffel und Hunderte von Schafen, Ziegen, Kühen, Ochsen,
Kücken, Enten, Perlhühnern und Hunden, und alle diese mußten für die
Dauer von zwei Wochen erhalten werden.

Eine großartige Aufgabe.
Eine kleine Ahnung der riesigen Aufgabe, die unternommen wurde, kann

aus der Tatsache entnommen werden, daß 3S0 Zimmerleute und andere
Handwerker bei der Errichtung des Tagers und des Daues beschäftigt waren,
welcher die alte Stadt Vamses darstellte, die von den Kindern Israels unter
dem Zwange des Pharaos Vamses II, erbaut worden war. Genau einen
Monat nach Veginn der Arbeit war das Unternehmen fertig, es wurde
gefilmt, und schon nach 44 Tagen waren die Szenen vollständig und die
Gesellschaft kehrte nach Tos Angeles zurück.

Das Tager.
Im Tager befanden sich soo Schlafzelte, zwei ungeheure Zelte als

gemeinsame Speisesäle mit einer Fassungsmöglichkeit von je 4000 Kostgängern,
ein großes Vergnügungszelt zum Tanzen und anderen Unterhaltungen, vier
Zelte die ein Feldlazarett Hilden, in denen 30 Patienten unter der Obhw
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cinc0 Sfrgteei unb oier Sfffiffcntcn untergebracht merben tonnten, unb 12 3ette
für bie hüter ber eingesäumten ©ere. ©ottpänbige ©teppom unb eteftrifcpe
©cpbStntagen maren oorpanben unb ©erbinbungen mit ©uabatupe, bag
t>ter ©leiten entfernt tag. dine getbmaPerhumbe beforberte täglich 3ôooo
©attonf ^Baffer.

©er Sranfport.
33 ftarbe ©tope mürben für bie mepr atf 3000 ffopüme gebraucht unb

e0 murben befonbere ^arnifcf>e nad? attem dufter im ungefähren ©3crt Don
4000 L pergePettt. ©er ©anoport über ben tofen ©anb, too ©totormagen
unb pferbe gans auper ©age maren, tourbe mittetft 20 groper ©atrb=
feptitten aufgeführt.

©er gropte bargebrachte "fitm.
©er grope Stufbau, ber bie atte ummauerte ©tabt ©amfef barpettte,

mar 750 gup toeit aufgebepnf unb 199 ©p hoch- ©r mar ber gropte,
ber für einen ©Im pergepetlt tourbe unb bot eine 3ufahrtf»Stttee mit 24
©hpingen, oon benen jebe ungefähr 4 Tonnen toog. Stm ©ingang su ber
ummauerten ©tabt befanben fiep oier enorme ©tatuen pparaof. 3ebe oon
biefen mar 35 ©p hoch, ©obatb bie ©cpaufpieter ben Ort ber Stufnapme
oertaffen hotten, mürbe mit bem Stbbrucp bef ©auef begonnen. 0 ©pf?inge
mürben meggefepafft unb ber ©tabt ©anta ©taria gefepenft, unb fie merben
ba atf ©renjmarfe bei ben oerfchiebenen 3ugängen bef ©tabtbesirfe; gebraucht.

3 0 f e p h Reibet.
* *

©partie ©paptinf JrVinopPitofoppie.
©ur niept auf ben ©»efepmoef bed puMifumf oepten

ItntängP fragte ein neugieriger 3eitungfref>orter ©partie ©poptin : „2Baf
fietp baf pubtitum am tiebpen?" ünb ber mettberühmte ©mbarpetter
antmortete feetenrupig: ©af meip ef fetbp nicht!'' ©hartie tiep fiep bann
herbei, fich über biefef ©?ema etmaf näher su äupern. ©r er^äptte, bap

er fich Pei feinen erPen ©tmteipungen gans unb gar nicht fümmerte, maf
baf pubtitum münfepe unb maf ef nicht fepen motte, ©ann gephah
einef ©igef, fuhr er fort, bap ich mir both barüber ben ^opf serbrechen

mupte. ©ine ©irettion bot mir ein ©onberponorar oon fageunb fchreibe

25 ©ottar, menn id) im Xaufe einef ©igef ein Xupfpiet für ben ©Im
î tiefern tonnte, ©ebingung mar noch, bap ee beim pubtitum Stnttang fjnbe.
3cp hatte fepmere ©orgeti, aber fehtieptiep pet mir auf ©runb ber gemachten

(Erfahrungen ein, bap ef feinen 3mect habe, barüber naepsugrübem. 3d?

hräfentierte mein ©3erf „3mansig ©Knuten ©ebe" unb tat im übrigen mein

i©epef, um baf ©iefenfonberponorar so oerbienen. ©3enn nur ber ©tonn,
ber mir baef ©etb su sapten hat, bamit sufrieben ip, fagte ich nur. ©er
©ep ber ©tenfd?t?eit tiep mich um ©nbe bef ©igef oottfommen fait.

©päter begann icp aber neuerlich auf ben ©efepmaef bef Pukluumf
iu aepten. ©tan oerfättt eben nur su teiept immer mieber in benfeioen

©pter. Stber gerabe atf ich glaubte, genau su miffen, maf bie Hinobetucper

run oon mir oertangten, feprieb mir ein UnbefantPer fotgeriben ©rief:
„hochgeehrter herr! 3cp habe in iprem letpen ©rief einen ©tauget an

îigener ©3ittenfäuperung fonPatiert. 3d? fürepte, bap fie auf bem puntt
ingetangt pnb, ber ©ftaoe ipref pubtitumf su merben, mäprenb bifper m
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eines Arztes und vier Assistenten untergebracht werden konnten, und 42 Zelte
für die Hüter der eingezäumten Tiere. Vollständige Telephon- und elektrische
Ticht-Anlagen waren vorhanden und Verbindungen mit Guadalupe, das
vier Meilen entfernt lag. Eine Feldwasserpumpe beförderte täglich 36000
Gallons Wasser.

Der Transport.
33 fjards Stoffe wurden für die mehr als 3000 Kostüme gebraucht, und

es wurden besondere Harnische nach altem Muster im ungefähren Wert von
4000 u hergestellt. Der Transport über den losen Sand, wo Motorwagen
und Pferde ganz außer Frage waren, wurde mittelst 20 großer
Sandschlitten ausgeführt.

Der größte dargebrachte Film.
Der große Aufbau, der die alte ummauerte Stadt Namses darstellte,

war 750 Fuß weit ausgedehnt und 499 Fuß hoch. Er war der größte,
der für einen Film hergestellt wurde und hat eine Zufahrts-Allee mit 24
Sphinxen, von denen jede ungefähr 4 Tonnen wog. Am Eingang zu der
ummauerten Stadt befanden sich vier enorme Statuen Pharaos. Zede von
diesen war 35 Fuß hoch. Sobald die Schauspieler den Ort der Aufnahme
verlassen hatten, wurde mit dem Abbruch des Baues begonnen. 6 Sphinxe
wurden weggeschafft und der Stadt Santa Maria geschenkt, und sie werden
da als Grenzmarke bei den verschiedenen Zugängen des Stadtbezirks gebraucht.

Joseph Weibel.

Eharlie Chaplins Kinophilosophie.
Nur nicht auf den Geschmack des Publikums achten!

Unlängst fragte ein neugieriger Zeitungsreporter Eharlie Chaplin: „Was
sieht das Publikum am liebsten?" Und der weltberühmte Filmdarsteller
antwortete seelenruhig: Das weiß es selbst nicht!" Eharlie ließ sich dann
herbei, sich über dieses Thema etwas näher zu äußern. Er erzählte, daß

er sich bei seinen ersten Filmleistungen ganz und gar nicht kümmerte, was
das Publikum wünsche und was es nicht sehen wolle. Dann geschah es

eines Tages, fuhr er fort, daß ich mir doch darüber den Kopf zerbrechen

mußte. Eine Direktion bot mir ein Sonderhonorar von sage und schreibe

25 Dollar, wenn ich im Taufe eines Tages ein Tustspiel für den Film
liefern könnte. Bedingung war noch, daß es beim Publikum Anklang smde.

Ich hatte schwere Sorgen, aber schließlich fiel mir auf Grund der gemachten

Erfahrungen ein, daß es keinen Zweck habe, darüber nachzugrübeln. Zch

^präsentierte mein Werk „Zwanzig Minuten Tiebe" und tat im übrigen mein

'Lestes, um das Niesensonderhonorar zu verdienen. Wenn nur der Mann,
der mir das Geld zu zahlen hat, damit zufrieden ist, sagte ich nur. Der
Nest der Menschheit ließ mich am Ende des Tages vollkommen kalt.

Später begann ich aber neuerlich auf den Geschmack des Publikums

w achten. Man verfällt eben nur zu leicht immer wieder in densewen

Hehler. Aber gerade als ich glaubte, genau zu wissen, was die Kinobesuche»

lun von mir verlangten, schrieb mir ein Unbekannter folgenden Dries:
„Hochgeehrter Herr! Zch habe in ihrem letzten Brief einen Mangel an

ügener Willensäußerung konstatiert. Zch fürchte, daß sie auf dem punir
ingelangt sind, der Sklave ihres Publikums zu werden, während bisher m
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